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Der beim Kochen fich bildende Wrafen wird mit Hilfe des patentirten Wrafen-

Verzehrungsapparates entweder unter den Rott geführt oder behufs Condenfation

in den Wafferkefi'el übergeleitet (vergl. Fig. 21), von wo aus der geringe noch

übrig bleibende, nicht zur Condenfation kommende Theil durch ein verzinntes

Rohr x abgeführt wird. Im letzteren Falle wird gleichzeitig das Waffer im Waffer—

keffel erwärmt und kann dann als Spülwaffer benutzt werden.
Die Einmauerung der Damcke'fchen Keffel gefchieht in folcher Weife, dafs

diefelben durch das flarke Herdgehäufe frei getragen werden und mit dem Mauer-

werk nicht in Berührung kommen. An Stelle gemauerter Feuerzüge werden

fchmiedeeiferne Zungen angewendet, welche eine gröfsere Keffelheizfläche ermög—
lichen. In den Rauchcanälen find Schieber an—

gebracht, die fich durch daran befindliche Splinte Fig' 25'

in verfchiedenen Höhen reguliren laffen. ‚
Für die Feuerf’celle werden ltarke gufs-

eiferne Feuerkaf’cen und entweder fchmiedeeiferne

Pied&oeuf‘fche (Fig. 25) oder gufseiferne Flei—

fc/zer’fche Rof’tfläbe (Fig. 26) verwendet; hier—

durch werden die fonf’c permanenten Reparaturen

an diefen Herdtheilen auf ein Minimum be— Fig- 26-
fchränkt.

Da. gewöhnliche Chamotte-Mauerung neben und über

der Heizthür durch ungefchickte Handhabung von Störhaken

etc. leicht befchädigt wird, werden bei den Damcke'fchen

Herden grofse Chamotte-Fagonftücke von 65 )( 40 X 23 cm

(bis zu 90kg Gewicht) angewendet, welche der Form des Flgifi'her'fcher Rott.

Herdes und der Feuer-ung genau angepafft find.

Der Dame/ee’fche Keffelherd if’c mit einem fchmiedeeifernen Mantel umkleidet,

woran die Heizthüren und fonf’cigen Armaturftücke befeftigt find und der durch

Verankerung mit dem Mauerwerk ein Itabiles und folides Ganze bildet. Hierdurch

wird auch das Losbrennen der Heiz- und Reinigungsthüren, fo wie das Entftehen

fchädlicher Fugen und Riffe im Mauerwerk in Folge der grofsen Hitze vermieden,

 

Pierlöoeuf’fcher Reit.

 

c) Dampfkochherde.

Wie fchon in Art. 6, S. 5 zum Theile angedeutet worden il’t, werden beim

Kochen der Speifen mittels Wafferdampf zwei Sylteme befolgt, und zwar:

I) das ältere Egg/lor_gf'fche Verfahren, wobei der Dampf direct mit den zu

kochenden Speifen in Berührung gebracht wird, dort fich condenfirt, und wobei

man auf diefe Weife Fleifch und Suppe kocht, manche Gemüfé etc. zubereitet,

ohne das Condenfationswaffer abzuleiten, bei anderen Gemüfen jedoch das letztere

abführt — Verfahren mittels Kochdampf;

2) ein Syftem, wobei der Dampf zwifchen den Wänden doppelwandiger Koch-
gefäfse die in letzteren befindlichen Speifen zum Kochen bringt, und wobei man bei

gröfserer Spannung des Dampfes braten und folche Speifen bereiten kann, die einer

höheren Temperatur, als der des Waffers bedürfen — Verfahren mittels Heizdampf.

Das letztere Verfahren fchliefst fich den feither vorgeführten Kocheinrichtungen

am meif’cen an, da im Wefentlichen nur die Art der Heizung eine andere if’c; defs-

halb wird im Folgenden auch das in zweiter Reihe erwähnte Princip zuerft be-
fprochen werden._
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